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Vorwort
Zufall ist das, was einem zufällt! Und
so entsteht eine Festschrift: erst Idee,
dann innere und äussere Gestalt.
Durch Zufall fiel mir eine Broschüre in
die Hand: Union für Frauenbestrebungen
1893—1928, Zürich. Herausgegeben an-
lässlich der I. Schweizerischen Ausstel-
lung für Frauenarbeit in Bern von der
Union für Frauenbestrebungen. Verfasse-
rin: Annie Hofmann.
Ich konnte sie ausfindig machen — nach
vierzig Jahren nicht unbedingt eine
Selbstverständlichkeit. Dr. Annie Hof-
mann, Englischlehrerin an der Töchter-
schule, fand sich bereit, eine Zusammen-
fassung der Jahre 1893 bis 1928 zu
schreiben. Sie konnte nicht ahnen, dass
ihr Erstlingswerk sie vierzig Jahre später
noch einmal viel Freizeit kosten würde.
Mir lag jedoch sehr daran, unsere Leser
auch über diese Jahrzehnte zu orientie-
ren. Unser aller Dank ist ihr gewiss.
Dann ging ich auf die Suche nach den
Präsidentinnen von 1928 bis 1968. Auch
solches Suchen kann sehr zeitraubend
sein. Es existierte in früheren Jahrzehn-
ten kein ständiges Sekretariat, wo Akten
geordnet und archiviert wurden. Ich fand
heraus, dass mit einer einzigen Ausnah-
me alle diese Präsidentinnen noch leben.
Ich bat sie, über ihre Präsidialjahre per-
sönlich zu berichten, was sie auch be-
reitwillig taten und wofür wir dankbar
sind. Dr. Clara Stockmeyer, die den
Frauenstimmrechtsverein Zürich von 1933
bis 1942 präsidiert hatte, war am 21. Mai
1967, kurz vor Vollendung ihres 83. Le-
bensjahres, gestorben. Verwandte von
ihr brachten Akten aus den späten
Zwanziger- und Dreissigerjahren. Anhand
dieser unvollständigen Dokumente wurde

der Bericht über die Aera Stockmeyer
zusammengestellt und jener von Dr. Mat-
hilde Schneider-von Orelli, Präsidentin
von 1928 bis 1933, ergänzt. Ida Tschantré,
Vizepräsidentin von 1966 bis 1968, hat
bei diesem Aktenstudium wertvolle Vor-
arbeit geleistet, und sie darf meines ganz
persönlichen Dankes versichert sein,
ebenso Gertrud Busslinger, unsere uner-
müdliche Sekretärin seit 1963.
Dank dieser Festschrift kann sich eine
grössere Öffentlichkeit Rechenschaft dar-
über geben, was Frauen und auch Män-
ner in 75 Jahren zu verwirklichen ver-
suchten.
Wieviel Tapferkeit, Unbestechlichkeit und
Weltoffenheit Frauen aus vier Generatio-
nen bewiesen haben! Ich neige mich in
tiefer Ehrfurcht vor der Lauterkeit ihrer
Bestrebungen und bitte Sie, liebe Le-
serinnen und Leser, ein Gleiches zu tun.
Lasst uns jedoch nicht nur das tun:
unsere Zeit ruft nach neuen Mitkämp-
ferinnen und Mitkämpfern für eine huma-
nere Welt:
dass alle Frauen ohne jegliche Diskrimi-
nierung ihre besten Fähigkeiten in Fami-
lie und Staat einsetzen können;
dass die Jugend in unserer Demokratie
neue Möglichkeiten zur Selbstverwirk-
lichung finde;
dass jenes hohe Ziel eines menschen-
würdigen Daseins für alle auf dem Wege
der Evolution erreicht werde und nicht
einer möglichen Revolution vorbehalten
bleibe...
Dass uns nie die Kraft erlahme, das
täglich und stündlich zu tun, wozu uns
die Botschaft der christlichen Nächsten-
liebe auffordert.

Lydia Benz-Burger
Redaktorin der «Staatsbürgerin»
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